
146 Siebende Predige . JEsus gebunden , rc.

E Ork geschmäher harren , ist auf lhn gefallen .
( Rom . is , Nun soll uns seine Wahrheit desto
theurer , und seine ganze Lehre um so viel Annch -
mungswürdiger seyn ! Um seines mit Schmach ver¬
siegelten Zeugnisses willen soll uns nun seine Wahr¬
heit die gewisse Lehre des Heils , ein kräftiges
Lebens - Wort , ein Gnaden - volles Evangelium
seyn !

Wer die Leiben seines Erlösers ehret , der kan
nicht anders als seiner Lehre von Herzen anhangen .
Und alsdann wird es ihm eine groffeGnade seyn , daß
er sich zu seiner Jüngerschaft zehlen , und die ehrliche
Schmach seiner in derWelt verhaßtenWahrheit tra¬
gen darf. Es wird ihm als «Snade geschenket, die
Wahrheit mit freymüchigem Glauben zu bekennen ,
und um seinetwillen zu leiben . ( Phil , 1 , 29 . ) Nun
diese «regen gewähre uns der HErr von seinem Lei¬
den ! Unser Glaube soll ihn nun darum anschauen ,
daß er um ferner Banden willen uns zur wahren
Freyheit bringe ; daß er allein uns leite und unser
Führer sey ; und daß seine Wahrheit unsere Re¬
gel , und die Freymüthlgkeit unsers Bekenntmstes
ihm zur Ehre und Preiß seines Namens ley , der
da » st hochgeLodet in Ewigkeit ! Amen .

VUI . Predigt .
ZEsus bekennet vor dev ; ' ^ envriefter, daß

er der Sohn GOttes seye .
Text . Matth . 26 , 59 - 68 . Marc . 14, 55 - 65 . Luc . 22, 6 ; .
<? > ie -Hohenpriester aber , und vre festesten , unv sek

ganze Rach stickten falsche Zeugnist unser IEsuni ,
Daß sie ihn zum Tove brächten ; unv funven keines . Unv

viele
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viele gaben falsch Zcugnisi wider ihn : Aber ihr Zeugnisi
siimmece nicbr überein . Zuletzt trat , rr Herxu xween fal¬
sche Zeugen , uns sprachen : Er hat gesagt , ich kan den
Tempel G (i) ttes abbrcchen , ( der mit Händen gemacht
ist , ) und in dreycn Tagen einen andern bauen , Vernicht
mit -Händen gemacht ist . Und ihr Zeugnisi stimmere noch
nicht überein . Und der Hohepriester stund auf unter
sie , und fragte I Estin : , und sprach : Antwortest du
nichts xu dem , das diese wider dich zeugen :' JEsus
aber schwieg stille , und antwortete nichts . Da fragte
ihn der -Hohepriester abermal , und sprach xu ihm : L : st
du Christus , der Sohn des Hochgelobten ? Ich be¬
schwöre dich bcy dem lebendigen GGrr , Oasi du uns sa¬
gest : ob du seyest Christus , Ser Sohn GGttes ? IL -
sus sprach : Du sagsts ; ich bins r Doch sage ich euch ,
von nun an wirds geschehen , daß ihr sehen werde : des
Menschen Sohn sitzen xur Rechten der Rrafc ; und kom¬
men in den äVolken des -Himmels . Daxerrü : der Hohe¬
priester seine Kleider , und sprach : Er har GGlc gelä ?
sterk : was dürfen wir weiter Zeugmsi ? Siehe , >eyt
habt ihr seine Gotteslästerung gehöret , dürker
euch ? Sie aber verdämmeren : hn alle , uns sprachen :
Er ist des Todes schuldig . Da fiengcn an erliche ihn xu
vcrspeyen ; und schlugen ihn mit Fausten . Etliche ver¬
deckten sein Angesicht , und schlugen ihn , ins Angesicht ;
und sprachen : XVeissagcuns , Lhriffc , wertst , der dich
schlug ? Uud viel andere Lästerungen sagten sie wi¬
der ihn .

Eingang.
<§ > aß JEsus der Sohn GGeees seye , das ist

eine Grund - Wahrhe -t , darauf unser ganzer
Glauben beruhet . Und dieselbe muß auch in der Be¬
trachtung seiner Leiden zu Grunde liegen ; wenn wir
dk wahre Frucht davon fassen und gemessen wollen .
Wenn Paulus die Wichtigkeit des Pnefter - Amrs
JCsu Christi erklären , und zeigen will , was dasauf
srch habe, daß er die Reinigung unserer Sünden ge -

K r macht



» 48 Achte Predigt .
macht habe durch sich selbst : so stellet er vor allenDm -
gen die Würde und Hoheit seiner P . rzou vor . Das
ist z . E . seine Lehr - A . r an die Ebräer . Er preißt
ihnen gleich Anfangs ( Cap . i , i - z . ) den tzZohn
GOttes an , und sagt : Weichen GOrr grskyek
hat zum Erden aller Dinge , durch weichen er
auch die Weit gemacht hat ; weicher ist der
Abglanz seiner Herrlichkeit , und das Ebenbild
seines Wesens , und alle Dings träger mit dem
Wort ftimr Lraft . Er will ihnen hiemit zu Ge -
müth führen : Denket doch daran , wer der ist , der
sich mit euch und euren Sünden so viel zu thun macht !
Es ist der Sohn GDrres selbst . Ja ; was ist da¬
mit gemeynt ? Was ist er dann , weil er der Sohn
GQtteö ist ? Er ist der Abglamz der Majestät des
Vacero ; durch ihn strahlet die ewige Sonne hervor,
und macht sich offenbar . Er ist das erscheinen , das
sichtbar 'gewordene Ebenbild des unsichtbaren
GOkkes , und gibt den Vater zu erkennen . Wie
groß ist der der alleine GL) tt offenbaren , und kenn¬
bar machen kan ; und den niemand kennet , denn
nur der Vater , dessen Sohn er ist ? Wie unbegreif¬
lich nahe und innig ist die Verwandtschaft desselben
mit seinem Vater ? Er ist GOte , der alles erhält/
der alle Dinge trüget durch sein allmächtiges
Wort ; denn durch ihn ist auch im Anfang alles ge¬
schaffen , und ins Wesen gebracht worden . Darum
ist er auch der Erde , der uneingeschr . nkte . Besitzer
und vollmächtige Beherrscher aller Dinge . Sehet :
Ein solcher ist der JEiüo , der sich eurer , nach dem
Vorsatz seines Vaters , angenommen hat !

Und wer dieses an ihm nicht erkennen , noch glau -
beinvolite - da er m der Niedrigkeit auf Erden wan -" delte ,



^ IEsus beken ne «: baß er der Sohn GGttes . H -
/ i- delte , und den Sündern ähnlich ward ; der hat ihm
5ä doch seine Hoheit und Herrlichkeit nichMbleugnen -

können ; da er als der Sohn GOttes , durch jeri^
^ Auferstehung noch mehr , als vorher durch alle seine
W Wunder , kräftiglich bewiesen worden K ( Röm . .
M i , ; . ) Nun siyer er in der GOttes » Majestät , als
lid, König und HErr Aber alles , auf dem Thron . Das

ist sein Name , der über alle Namen ist ! Ihm se »
kk, Ehre in Ewigkeit ! ^
S Nun diesen Grund - Gedanken , daß JEjus
M der Sohn GOrres seye , müssen wir auch durch
MU die ganze Paßions - Geschichte durchführen . Sonst
N können wir dieselbe nicht so fruchtbarlich bedenken ,

als es der Absicht GÄttes zu unserm Heil gemäß ist.
W Die lebendigeErkennmiß der Würde und Hoheitseis
M nerPerson , macht uns erst sein ganzes Leiden , Lreutz
^ und Tod recht wichtig , hochschatzbar , und gesegnet / --

d» '" Ich habe aus dem vorhabendon Paßions - Stück eine
schöne Gelegenheit , davon umständlicher zu reden .

A Wir wollen demnach die Person selbst betrachten ,
r, die für uns gelitten hat . Ser Varer verkläre sei
' ?P neu Sohn in unfern Herzen durch seinen Geist , daß
B wir unfern JEsum recht lernen erkennen , und in
B seiner Erkenntniß das ewige Leben haben mögen ! Es

kommt uns dißmal zu betrachten vor
^ Das Bekenntmß des leidenden JEsil , daß
A er der Sohn GOttes seye .
A Und dabey wollen wir zu Herzen nehmen
^ ! . Wie wichtig dieses Bekenntmß zu achten

seye ; und
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II . Wie wir diese Wahrheit in der Betrach¬
tung feiner Leiden anwendcn , und uns zu
Nutze machen sollen .

Abhandlung .
was von dem IEsrr vorr Nazareth Zl » hal ,

ren seye e und wofür man ihn ansehen solle ? daswar die wichtigste und sorglichste Frage unter dem
Volk , unter welchem er auf Erden wandelte . Wer
ein aufrichtiges Herz hatte , der konnte bald , nach
Maasgab d . r alten Weissagungen , aus seinen gött¬
lichen Reden und wundersamen Werken , eine klare
Einsicht und gewisse Ueberzeugung davon bekommen .
Denn es waren in allem dem , was er redte und that ,
unverwerffliche und herrliche Zeugnisse genug vor¬
handen , daß er vom Himmel gekommen , und
sus GOer arrsgegangen se ? e . ( Joh . 8 , 42 . . ) Und
diejenige , so die meiste Kundschaft von ihm hatten ,
konnten auch bald mitFreymüthigkeit bekennen : Du
bijk Cdnstus , der Sohn des lebendigen EVt -

res . ( Ioh . 6 , 6 ^ . ) wer aber der Wahrheit zuwi¬
der war , der blieb immer im Zweifel , und ließ sich
durch keinerley Beweisungen überzeugen . Und das
gieng so weit , daß die Vornehmste und Regenten des
Volks es kurzum nicht wollten aufkommen lassen , daß
Jemand etwas von ihm hielte , oder seiner Lehre an -
hienge . Je weniger sie widerstehen oder widerspre¬
chen konnten ; je bitterer wurde ihr Haß , und Feind¬
schaft wider ihn . Der JEsus war ihnen durch¬
aus unanständig und unleidentlich . So geht der
hartnäckige Unglaube mit ihm um , gegen allen
Wahrherrs - Gründen , die auf das Gewissen drin¬
gen ! Man wünscht, daß dem nicht also seye , wie
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JEsus bekennet , da ß er der SohnGDttes . r s r
die Wahrheit selbst zu Tage leget ; u ^ d sucht mit
Gewalt einen Widerspruch auf. Da kan man sich
auch mit dem schlechtesten Vorwand behelfen , und in
seinem verfinsterten Gemüth begnügen ; nur , daß
man der in die Augen strahlenden Wahrheit nicht
Platz und gewonnen geben müsse . So gieng es hier
mit JEsu auch , vor dem Hohenpriester , und
dem ganzen hohen Rath zv Jerusalem . Der
Heiland wurde darauf getrieben , selbst mit klaren
Worten zu sagen , wererseye ? und zur Ehre seines
Vaters auch seinen Feinden zu bekennen , daß er sein
Sohnseye . Aber sie blieben nichts destoweniger bey
bey ihrer Vorgesetzten Bosheit ; und nahmen sein ge¬
rades Bekenntniß nur zu einer Ursache ihn zu ver -
urtheilen . So schnöde nun seine Feinde mit diesem
seinem abgedrungenen Zeugniß umgegangen sind so
theuer und wichtig soll es uns seyn , die wir sei renNa -
men bekennen . Wir wollen dahero nach den Um¬
standen , die uns davon berichtet werden , erwägen .

I . wie wichtig wir dieses Bekenntniß zu
achten haben ? ES ist hiebey

r ) Beträchtlich , daß schon vorher seine Un¬
schuld in ihrer aller Gewissen offenbar war . Denn
sie konnten mit allen ihren angebrachten Beschuldi¬
gungen nichts wider ihn aufbringen ; sondern muß¬
ten selber einsehen , daß es falsche Anklagen seyen .
Denn die Reden der Zeugen stimmten nicht zu¬
sammen . Da war JEsuS schon als ein redlicher und
fälschlich bescholtenerMann , als ein aufrichtiger, un -
tadelhafter Lehrer , öffentlich durchzihren Verhör selbst
legitimirt . Einen solchen Mann sollte man nun sein
Zeugniß umso mehr gelten lassen . Hier ist auch von
Feinden nicht mehr zu viel gefordert , wenn sie trist ,

K 4 was
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was JLmS ( Joh . 8 , 14 ) sagrc : Wenn ich auch
von mir ftibft zeuge , jo » ft »nein Zcugnrß wahr ,
und ihrlollcet eS als Wahrheit ohne A . sttanv an » eh«
mm . Ab -. r ihr -Haß such » nur Gelegenheit , ihn au -
ftimm eigenen ZeuZnrß zu beschuldigen . In dieser
Absicht tritt der Hohepriester auf, und begehe von
JEsu ein deutliches und rundes Bckmntn ß : ob er
Christus , der Soim GOtttS seye ? Die Frage war
den Worten nach wohlgefttzt , obschon der Hohe«
pricster eine böse Meynung ( wrevorma s , da er den
Juden den ersten Mordanschlag gab , Joh . n , si .)
darunter harte . Denn er fragt l icht : Wofür gibst
du dich aus ? was haltest du von dirslb . r ? sondern
er ßagt : B - ft du in der Thar der Sohn GOtteö ?
Und daraus fallt , zur Steuer der Wahrheit , em run¬
des Ja aus .

Das bat sich nickt von ung fahr so ergeben . Es
war ein Vrkhä gn ' ß ÄQlteS darunter , d ^ ß die fal¬
sche Augen , dir sich j » auf emerl y R den m gleicher
Falschheit Hütten verstehen und zusammen thun kön¬
nen , hier einander widersprachen . Ihre Reden wur¬
den verwirrt ; und die Richter konmen aus allen vor -
gebrachten Ae klagen auch nicht einmal einen Vor¬
wand noch Schemgrund herausnehmen , dem IW
etwas anzuhabm . Ihr Rath war wohl beschlossen :
Er solltesterden ; aber es sollte nicht nur so viel offen¬
bar siyn , daß er als ein unschuldiger Mann sterbe ,
wenn str ihn dennoch verdammen würden , und daß
er als ein unschuldiges Lamm zur Schlachtbank ge-
führet werd . ; sondern dis Absicht GOtteS gieng hier -
u : ter noch w iter . Es sollte auch zugleich offenbar
seyn , daß er a ^s das Lamm GOttes geschlachtet
werde. Dahero wird der Hohepriester veränlM ,
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^ JEsus be kennet , daß er der Sohn GVttes . r f z
^ auf die rechte HaupkLrage zu kommen . Das sollte
^ noch in ihre Mitte gelegt werden , zu einem Zeugrilß
^ über sie , und zu einer öffentlichen Erklärung , daß
"5 JZlus der Sohn GOttes seye . Er sollte als der
M declarires Sohn GVkres sterben . Das füllte die

notorische Ursache seines Todes seyn . Und dabey
^ blieb es auch nach ihrem richterlichen Ausipruch .
^ Heiliger und wunderbarer Rach GOttes , unter
V dem boshaften Ratbschluß des Hohenpriesters ! denn
^ diese Ursache seines Todes wird zu einem unumstößli -

I>! chm Beweist seiner göttlichen Person , durch alle die
iß Fs ' g -m , die sich auf seinenTsd ereignet haben . Und wer
^ JZsum angenommen hat , dem wird auch hiedurch
M die Erzehlung seiner Leiden , seiner Schmach , und sei -
D res Creutzrs - Todes schon ein Evangelium von

der Liebe GOrres desVarers gegen uns . Denn
N mit diffem Bekennrniß , das JEsum vor seinen un -
ii>!- gerechten Richtern das Leben gekostet hat , geht man
Ä in der Betrachtung seiner Leidens Umstände fort , und
H denkt , mir Innigkeit : Und das war dein Sohn ,
s > o Varer ! so hast du deines eigenen Sohnes nichv
W ^ gefthonet , so lieb er deinem Herzen war , sondern
ÜV ihn für uns alle dahin gegeben ! ( Röm . 8 , ; r . )
M i Und soll daran offenbar seyn , was jene nicht erken -
M « en noch gelten lassen wollten , daß GOrres Liede
» UNS seinen eingebohrnen Sohn zugesandt ! undÄ gegeben hat . ( i . Joh . 4 , - . ) Wir bekennen es nun
d«j zur Ehre und Preis des Vaters ; wie JEsus auch
; zu diS sein Bekenntniß zur Ehre GOrres abgele -
D Lek har . Denn
^ r ) So lange die falsche Zeugen selbst wider ein -
^ ander redeten , konnte er in gröster Stille und Ge «
K kassenheit zuhören . Die Unschuld vertheidigte sich
ki K r selbst
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selbst , und seine V . rantwortung sollte ohnehin vsr -
worftn werden . Ab r da ihn der Hohepriester bey
dem lebendigen beschwöret / so öffnet die
Wahrheit rbren Munv - JEsuS rhue es zur Ehre
GOtees , daß er die Frage einfältig annimmt ;
ob er schon wußte , daß sie seine abgenöthigte Antwort
nicht würden annehmen , sondern für Gotteslästerung
schelten , und zur Ursache seines Todes machen . Der
kindliche Respect sür dem Namen seines Vaters ver¬
bindet ihn , auch den boshaftigsten Feinden zu be «
kennen . Zur Ehre GOtteS kan und darf er nicht
schweigm ; aber auch nicht weniger sagen , als : Ich
bins . Du sagsts ; oder : ES ist , wie du sagest . O ein
köstliches , ein Trost - volles Wort : Ich bins ; ob ich
schon als ein Gebundener da siehe ! JEsuS wußte ,
wer er seye . Cr hat es auch hier in seiner tiefsten
Niedrigkeit nickt vergessen , noch auf irgend einige
Weise seine Worte eingeschränkt .

-0 daß nur alle , die sich zu ihm bekennen , ihren
Verstand und Herz unter diS sein gerades Bekennt «
niß beugen möchten ! Bedenket , JEsuS ist nickt nur
der Sohn GOtteS gewesen , ehr er auf diese Welt ge¬
kommen , und imFlr - sch erschienen ; sondern er ist
auch jetzt , da er sich in KnechtSgrstalt sehen läßt , was
er je und von Ewigkeit her bey seinem Vater war.
Er hat die Würde seiner Person nicht zurück gelas¬
sen , noch abgelegt , da er sich in unser armes Fleisch
und Blut eingekleidet hat . Er ist auch nicht erst wie¬
derum bey seiner Auffahrt geworden , was er vor¬
her war ; sondern er bliebe , was er war , in gött¬
licher Gestalt ; da er , gleichwie ein anderer Mensch
ward , und bis zum Tode desCreutzes gehorsam ward .
(Phil . r , 6 . z . ) Er äussrrre sich all seiner ihm nach
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göttlichem Recht zustchendm Gewalt , und ward der
Geringste und Verachtest « um unsertwillen . Darum
kan er auch in dem wirklichen sehr schmählichen Anse¬
hen doch sagen : Ich binS , der Sohn des hschge -
lobten GOktes .

Und diesen Namen hielten die Juden selbst für
die höchste , und an GOtteS eigene Ehre rührende
Erklärung . Deswegen sie eS ihm für eine Gottes¬
lästerung ausgaben ; weil sie ihn für nichts anders
als einen Menschen erkennen wollten . . Das möchten
doch vornehmlich alle diejenigen bedenken , welche jetzt
in der Christenheit dem gecreutzigten JEsu den Na¬
men des Sohnes GOtteS zwar nicht avsprechen , noch
ableugnen wollen ; aber nichts dcstoweniger von sei¬
ner Person nicht höher denken und halten , als wofür
ihn damals der Hohepriester und die Aeltesten gehal¬
ten haben , da sie ihm diesen Namen nicht gelten las¬
sen wollten . WaSJEsuSsotheurr bekennen mußte ,
das wird j tzt unter seinem Christen - Voik durch die
spitzfindige Vernunft vereitelt , und im Grünte gar
geleugnet . Man denkt noch in dem jüdischen Sinn
seiner Feinde : ES wäre der Ehre des hochgelobten
GOtteS verkieinerlich und zu nahe getretten , wenn
man JLsum für den Sohn GOtteS in solchem
Sinne hielte , in welchem eS ihm die Juden für eine
Gotteslästerung auslegten . So weit : sind viele von
der rechten Erkenntniß JEsu , des Sohnes GOtteS ,
abgekommen , und verfallen ! Muß nicht JTsuS noch
unter ihnen eigentlich Schmach über diesem seinem
Bckenntmß tragen , auf dessen Namen sie doch ge¬
tauft sind ? Ich gedenke jetzt nicht allein an ein gan¬
zes Geschlecht der Christen , das ihm öffentlich die gött¬
liche Ehre der Sohnschaft raubet . Sondern , wer es

nicht
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nicht durch die Erleuchtung d >. ö heiligen Geistes ge» jü>N'
lerntt , und erkannt hat , was der Sohn G -OtteS sey , <
der trägt genH noch etwas von diesem jüdischen Aer- O
g rniß w seinem -Herzen , und laßt JLsu sein hoch « j O
beschwomsS Vekmntmß nicht in vollem Sinne gel- M
ten . Die Vernunft stutzt immerhin , und kan sich nie ^
in diese Wahrheit finden , wenn sie gleich sich nicht da » W
für anschm lassen will . Denn eS ist die Weisheit
im Geheimnis , dis allem Verstand verborgen ist , «B
bis sie der heilige Gift er k äret ; welche auch keiner tzik
von den Regenten dieser Welt erkannt hak ; chß
sonst hätten sie den HErrn der Herrlichkeit rr»S
nichtgecreutzigct . ( i . Cor . 2 , 7 . 8 .) Mag dem - D
nach das ungläubige Herz noch über diesem Bekennt- !M
mß klügeln , so bleibt es doch dabey , daß es JLsuS zur D
Ehre GOttes abgeleget , und auch damit , wie durch ^ irr»
sein ganzes Leiden , seinen varer verkläret hat. i tt
Darum wollen wir uns dis sein Wort , a ' s einen star - Wi
km Donner , zur tiefsten Beugung und Anbetung vor G
ihm und seinem Vater , auf das Herz fallen lassen : M
Ich bms , der Sohn deü hochaelobten G Ottes ! M

z ) Das Gewissen , auch derFeinde , muß dieRrafs ^
dieser Wahrheit empfinden . Darum setzt JEsus ^ ^
gleich hinzu : Doch sage ich euch : Von nun an bis !
rvirds geschehen , daß ihr werdet sehen den W
rNenschen § Sohn fitzen zur rechten Hand der ^
Rrafk , und kommen in den Wolken des Hiw - tz
mels . Das ist eine vorläuffige Proteftation gegen ! ^
der darauf gefolgten Vereitlung seiner Rede , damit i ^
sein hochtheures Vekenntniß , wider all ihren Dank, ^
Respect behalte , und ihnen zum Schrecken , ja zum ^
Brand auf ihren Gewissen werde . JEsus schneidet ^
damiealle ihre ärgerliche Gedanken und Einwendun - tz ,gen
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gen zum voraus ab ; und beruft sich auf das , was sie
noch an ihm sehen werden ; da sie jetzt nichts als
Schwachheit an ihm sehen wollen . „ Doch solltihr
wissen ; und ich faxe es euch , gedenket daran , daß
ich es einmal vor und zu euch gesaget habe . Ihr wer¬
det - den Menschen Sohn , den ihr jetzt in äußerster
Schmach vor euch stehen sehet , sitzen sehen : Und
von mrn an rvrrds geschehen ; denn was jetzt an
und mit mir geschiehst , hat schon diesen Zweck , so we¬
nig ihr es denket ; Und es wirket schon dazu , daß ihr
unfehlbar sehen werdet, daß ichs bin , der zurRech «
tenGOrees sitzet , und in den Wolken komme .
Habt ihr nun allen bisherigen Zeugnissen nicht glau¬
ben wollen : so werden andere Beweisungen menrer
Herrlichkeit Nachkommen , die eure ungläubige Wi¬
derspenstigkeit öffentlich zu schänden machen . „

Und dieses Mache - Work desHeilandes gilt noch
gegen allen denen , die seine Sohnschaft kränken . Die
Erscheinung seiner Herrlichkeit wird den Ausschlag
geben . Das wird der glorieuseste Beweis seyn , der
allen Verächtern seiner Gottheit in die Augen blitzen
wird . Ein Strahl seiner Majestät wird sie zuBoden
schlagen ; und ihre Vernunft zur Thorheit machen .
Bis dahin bleibt der Streit ausgesetzt mit allen , de¬
nen JEfus im Schoos und auf dem Thron seines
Vaters nicht groß genug ist , daß er ihr G -Ottseye ,
den sie von ganzem Herzen anbeten . AiWk den
Sohn ) daß er mehr zürne , und ihrumkommee
auf dem Wege . ( Ps . r , i r .) Denn das steht nun in
seinen Händen . Sein Tag wird es zeigen , und ent¬
scheiden ! Nach abgelegtem Zeugniß

4 ) Leider JEsus noch grössere Schmach in
stiller Gedult und Gelassenheit . Da fiengen die

Lnechee
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Rnechre an , die ihn hielten , ihn zu versheyen̂
in das Angesicht zu schlagen , und allen Muchwillen
an ihm auszuüben . Der richterliche Ausspruch : Er
ist des Todes schuldig , reitzt ihre Bosheit , als wenn
er nun , wegen der verletztenGOttes - Ehre , alle ersinn «
liche Schmach verdienet hatte . Und JLsus leidet es
ohne Widerrede ! Heiliger Sohn des Vaters !
wie macht dich deine Schmach so ehrwürdig allen de «
nen , die dich kennen ! Denn sein Verspotten , sein
Verspeyen , so er erdultet , kranket nichts an derWich -
tigkeit seines Bekenntnisses ; sondern reitzt vielmehr
den Liebes « Erfer aller treuen Herzen , die seinen Na «
men ehren . Wer da weiß und gemerket hat , wie es
aller Wahrheit GDttes in der bösen Welt ergehet ,
der sucht und kennet sie unter der Schmach . JEsus
ist ihm bey seinem spöttlich verdeckten Angesicht nicht
geringer , als wann es leuchten wird wie die Sonne .
JEsus ist ihm bey seinen Fausten - Schiägen so anbe -
tungs - würdig , als wann er mit den eisernen Scepter
seine Feinde wie Töpfe zerschmettern wird . Aber wer
nicht an ihn glaubtt , der kan sich noch zu jenen Spöt¬
tern gesellen , und ihm gleiche Schmach anthun . Den
seine Herrlichkeit ist noch nicht vor aller Augen offen¬
baret . Jetzt geht es noch eine Zeitlang an , daß man
seines Namens spotten , über seine Wahrheit lachen ,
ihn gering halten , ihn in seinenGlredern auch wirklich
beschimpfen , anspeyen , schlagen und verfolgen kan .
Er leidet es noch . Aber von nun an wird es gesche¬
hen . Die Tage rücken immer näher hin ; die Zeit
geht eilends darauf los , daß man ihn sehen wird kom¬
men in den Wolken mir grosser Kraft und Herrlich¬
keit . ( Luc . 21 , 27 . ) Alsdann lache , wer jetzt spottet !
Alsdann erhebe sicy , wer jetzt trotzet ! Da werden alle
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IEsirs bekenne t , daß er de ? T dhn TOtkes . i s -
seine Flinde mit Zittern und Beben zumSchemel sei¬
ner Füsse liegen ! Wer aber seiner Seelen Heil liebet ,
der wird sich nun um so mehr angelegen seyn lassen ,
diese grossewahrheit , daßJEsus derSohnGOt-
tes seye , recht anzuwenden , und in demGlauben sich
zu Nutze zu machen . Und das ist

Zweytens : Das zweyre Stück , davon ich noch
zu reden habe . Die ganze Uebung unsers Glaubens
geht auf diese Erkenntniß ; und alle Kinder G Ottes
haben sich billig darinen an einem fort zu unterhalten ,
daß ihnen nur , nach dem vollstündigenSmn des gött¬
lichen Geheimnisses , recht bekannt und zur Lrase an
ihrem Herzen werde , was ihnen mit dieser einzigen
Wahrheit bezeuget , und ihrem Maube ^ üGrg -e-
drn ist . Denn es liegen viele Schatze und grosse
Reichthümer der himmlischen Weisheit darinnen .
Dahero ist es nicht auf einmal ausgelernt und ausge -
kernr , was wir an dem Sehn GOttes haben ? Es rst
der Grand and Anfang ; und rst doch auch das grö -
ste Maas und die höchste Stusse des Glaubens .
So meynt es Paulus ; wenn er ( Eph . 4 , i ; . - sagt :
Dis daß wir allehman kommen zur Einheit des
Glaubens und der Erkennt »iß des Soh es
«vDcres ; und Johannes eignet es gleichfalls den
Vätern in Christo zu , daß sie der » kennen o »rron
Anfang G . ( 1 . J0H . 2 , i ) .) Ich will jetzt nur mit
wenigem berühren , wie wir diese Wahrheit, bey der
Betrachtung der Leiden JEju zu » Erken »rnrß
von der Liefe , Brette , und Länge der durch ihn
ausgerichteten Versühnung , anwerwen , und in dem
Glauben gebrauchen sollen .

1 ) beruhet hierauf die unendlichevcll-
LütttLkerv seiner Leiden , und seines Todes . Eben ,

wer !



i6o Achte Predigt .
weil JEsus der Sohn GOttes war / so war auch
sein Leiden und blutigerTod ein so eheuresLösegeid
de rSeelen , für welche er sich hingegeben . David er .
kannte schon : ( Ps . 4 ? / 8 . ) Es kan niemand GVn
verlohnen ; denn es kostet zuviel eine Seele z »
erlösen vom Gericht und Bann , darein sie durch die
Sünde gefallen ist . Aber stirbt der Sohn GOttes ,
vnsersLodes , den wir verschuldet hatten ; vergießt
der Sohn GOttes sein eigenes Blut ; das wirket
Vergebung : das ist ein gültiges Opfer . Der Sohn
allein konnte der Priester des Heiligthums GOttes
s yn ; und ein wü , diges GOtt - gefalligesOpfer brin¬
gen . Denn er hat sich selbst nicht nur ohne allen
Wandel in seiner vollkommenen Unschuld / sondern
durch den ewigen Geist GOcr geopfert . ( Ebr .
? / v . 14 . ) In diesem Umstand findet Paulus die
Liefe und Höhe seiner Versühnung . Sein ewiger
Geist hat sich bey allen Leiden seiner Menschheit so
göttlich beschäftiget . Denn es war einmal durch die
Menschwerdung eine persönlichMereim 'Mng des
ewigen Worts mit dem menschlischen Fleisch gesche¬
hen / welche keinen Augenblick unterbrochen werden
konnte / sondern in alle Ewigkeit unauflöslich bleibet .
Und dieser persönlichen Vereinigung will . n ; oder mit
der Schrift zu reden : weil der Sohn GOttes / das
ewige Leben selbst , in dem Fleisch erschienen war :
so nahm sich sein - wiger Geist alles dessen an , was in
der Aufopferung seines Leibes vorgieng . Die Ver¬
richtungen des ewigen Geistes bey allem dem , was
in der Schwachheit des Fleisches zu thun und zu lei¬
den war , waren ja kostbar genug ; dadurch eine voll¬
gültige Versühnung Zuwege zu bringen . Derselbe
hat in der Seele ICsu , welche sich in diesen Leidens -
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JEsus dek- nE ^ dafi er der Sohn GGi-ees . r «s r
Willen GOtces ganz ergeben hatte , gearbeitet ; und
alle Schmach , alle Schmerzen , alle Seufzer , alle
Bluts - Tropfen , und das Sterben selbst zum Opfer
für uns geweyhet , und vor GOtt gebracht . In die¬
sem ewigen Geist reichte alles , was m demSichtbaren
geschah , in das Unsichtbare hinein , drang zu GOtt ,
und faßte die Liebe , von welcher wir uns durch unsere
schwere Schuld abgerissen hatten . Gs stund alles
Leiden JCsu , in dem ewigen Geist , vor GOtt , zu un¬
serer Versühnung und imMp. g nuscrer «gewis¬
sen . Und das machte so wohl einen unschätzbaren
Werth aller seiner Leiden , als auch einen süssen Ge-
roch , das ist ein angenekmesWohlgefallen vorGOtt
aus . Darüber sind wir Verbrecher mGOces Reich ,
wir verlorne und verdammte Sünder , d -Gnadi ^ t ;
und in dem geliebt , » Sohn unserm Versühner
ausgenommen worden .

Aber so viel grösser und würdig r der andereAdam ,
derGVsv rnensGJCsus Chrißuö ist , als der erste
Adam : so viel grösser und übersiussender ist auch die
Gnade , als die Sünde , so von diesem auf uns gekom¬
men . Denn obschon dieSünde überaus mächtig wor¬
den , und zu einer unsäglichen Schuld angewachsen
ist : so ist doch dieGnadr noch viel mächtiger undüber -
schwengliLer worden . ( Nom . s , ro . ) Wir haben
unaussprechlich mehr erlangt , als wir in Adam ver¬
loren hatten . Denn der zweite rNonsch , der neue
Stamm - Vater des Menschen - Geschlechts , ist der
Herr selbst ans d ? m H nrmU . ( i . Cor . r s . 47 . )
Daher ist unsere Schuld nicht nur ausgeglichenund
wieder gut gemacht sondern es hangt noch ein uner¬
meßlicher Reichtum der Gnade , die Fülle des ewi¬
gen Lebens , die Grösse der Herrlichkeit daran , de -

pnß . Pred . L ren



I6r Achte Predigt .
ren wir in Christo theiihaftiz werden sollen . S -
rveit hätte uns Adam nicht gebracht . Da steht Pau -
lus hinein , wenn er lauter Reichchümer entdecket in
diesem Wohl nefa ! len deswillensGE»rres gegen
uns L-r Lh . ijro DEsu . ( Epy . Cap . r . und r .) Da
erkennt und zeigt er , was die Erlösung durch das
Viut des geliebten SokneS auktrage ; und was die¬
selbe für herrliche Folgen über Himmel und Erden ,
und für unermeßliche Früchte in dem Reichthum un ,
stls Erben haben werde ? Hier hat der Glaube ein
grosses Feld vor sich , worin er sich üben ; Hier hat
er eine unergründliche Tiefe vor sich , woraus er schö¬
pfen und sich stärken kan : Da lernt er in dem Reich¬
thum dies s Geheimnisses die Würdigkeit seines Er¬
lösers , welcher der Sohn GOttes sechsten ist , immer
mehr erkennen , und in tiefster Beugung anbeten.
Da wird ihm erst recht klar , wasda - für eine Macht
und Stärke des Glaubet sevn kan und darf , wo¬
durch man sich auf die heilige Verdienste des Soh¬
nes G -OtteS im Fleisch verläßt und steuret . Da wird
der Glaube erst ein recht edles und reine - Geschäft un¬
ser - Herzens , wenn er, von allem andern los und bloS,
sich an JLsu vollgültige Versühnung hält , und nicht¬
weiß , noch hat, a !S sein Verdienst allein. Nichts
kan , nicht - will ichvorGOteja bringen , als nur
- ich , mein höchstes , mein einige - Gut ! Und das
ist unsere Würdigkeit , unsere untadeliche Vollkom¬
menheit , wenn wir in den Tempel GOtteS eingehen,
und allernächst vor seinem Thron anderen sollen . Un¬
ser Priester , der Sohn der Liebe , führet unS so nahe
hin , und läßt un - sein Wohlgefallen , seine Liebe, die
er von dem Vater hat , erblich mit geniesten . E »
beruhet ^
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^ JEs ?s bekennet , daß er der Sohn G Gt res . r 6 r
^ ?.) Zweyrens auch auf Vieser Wahrheit die all «
^ g . nre n < E ^ löju : N . Eben , weilJEsus der Sohn
«fe, GOtteö war ; so hat auch der Eine für Alle , deren

schon so vi -le worden waren , stehen , und ihre Sache
> ausrichten können . ( Rom . s , i6 . ) Es ist ein wichti -
^ ger Glaubens - Schluß , denPaulus aus diesemGrun -

de herleitet , und zu wirklicher Zueignung der Leiden
Kt«, JEsu anwendet ; wenn er ( r . Cor . 5 , 14 . ) sagt : Ist
SW Emerfär Alle gestorben , so sind sie fr eben damit

Alle gestoben Man muß demnach den Einen
ch recht kennen lernen ; wenn sich der Glaube in dieser
P Schluß - Folge beruhigen , und ein jeder für seine-
H Person sich dessen anmassen solle , waß Allen gilt.
E,, Weil er der Sohn war , durch welchen alles geschaf-
M sen worden , und in welMen alles bestehet ; so war
M . er auch in dem Stande , ein solches Merck auszurich -
^ ten , und alles zu versöhnen durch das Blut sei «
W MS Lrevtzes ( Col . 1 , 2, 0 . ) Er konnte den faul ge -
^ wordenenSramm mit allen seinen verdorbenenZwei -
B gen zusammen fassen ; Er konnte durch alle Zeiten ,
^ in welchen sich das Menschen Geschlecht ausbreitet ,M rückwärts und vorwärts alles zusammen nehmen ;
M und sich für einen jeden , wie für alle , und für all , wie
U für einen Einzelen , heiligen . Er kannte sie Alle ; und
^ eignete einem jeden unter seiner Aufopferung , die
^ Früchte seiner Leiden , und die Segen seines Creutzes -
^ Todes in allgemeiner herzlichen Liebe zu ; als wenn
M * r damals mit einem jeglichen insbesondere sich
^ einzulaffen , und ihm zu sagen hätte : das thve und

leide , <h ftzr diev ! Denn aus dieser Ursache kommt
A nun sein Mrsühnungs - Wort in dem Evangelw an

die einzele Menschen ; und er fordert diesen
und jenen in Person auf , zum Genuß dessen , was

L » er



Achte Predige .
er m seinem Leiden für Alle gechan hat . Darum km
und darf auch ein jeglicher Sünder , wer er auch ist,
fich ohne Anstand und Umschweif , in diese Leidens -
Arbeit des Erlösers hineinrechnen , dieselbe auf sich
deuten , und in demGlauben zu eigen nehmen . Er h <w
arrch mich» gesiedet , und sich für mich dargege-
den . Daher will ich , was ich jetzt lebe , nur leben in
dem Mavberr des Sohnes GOrees . Sehet was
Paulus für einenGrund zur allerbesondersienDeu-
tung auf sich , den grösten Sünder , darinnen findet,
daß sich der Sohn GOttes aus Liebe für ihn darge-
geben . ( Gal . r , ro .) Und so gilt es einem jeglichen ,
seinem -Heiland mit dankbar m -Herzen zu sagen :
Meine Last hast du getragen ; Meine Sünde hast
du gebüsset : Deine Seele war für meine Seele ; und
dein Tod war mein Tod . Nun bin ich dein , und le¬
be dir , nach vollem Recht deinerErlösung ! Ein wun¬
derbares und unergründliches Versühnen , das der
Sohn allein erkannte , und GL) tt in ihm ausrichteke !
Go w eit rmd dreir sich dasselbe erstreckt auf alle , die
der Fall ergriffen hat ; so ist es doch nicht nur so über¬
haupt hingeschehen ; sondern eines Jeden insbeson¬
dere dabey gedacht , und ihm das , was er jetzt in dem
Glauben ergreift , in dem ewigen Geist schon zuerkant
worden . Das macht denGlauben getrost , und gewah¬
ret ihm ein völliges Recht an alle Leiden JEsu . Da
darf keiner denken : vielleicht war dis oder jenes nicht
auf mich gemevnet . Der ganze Schatz der -Heilige »
Verdienste gehört für einen Jeglichen , und für Alle,
in usNerbcüten Rechten . -Hier kan man einem ein -
zelen Sünder , eben so wohl als der ganzen Welt , zu -
sprechen . ErMifes im «Ljarrbm ; es G ja dein »
laß dir es nicht rauben , noch fremde jeyn 1
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^ JEsirs b ekettM t , daß er der GdhH GOttes r ^ f
; ) Dnrterm beruhet auch auf dieser Wahrheit

R die Crkenntniß von der ewigen Erlösuug . Eben ,
M weil JEsus der Sohn GOttes ist ; so hat er auch
A durch sein einmaliges Opfer eine ewtge Erlösung
M erfunden und zuwegen gebracht . ( Ebr . 9 , 1L . ) Da -
Re- rum konnte es an einem Opfer genug seyn , zu einer

ewig daurenden unabänderlichen Versühnung ; weil
W sein Opfer ewiglich gilt , und niemals alt wird , oder
W vsr - ahret . Sein theures Blut hat noch eben dis
A Kraft , die dasselbe vor anderthalb tausend Jahren ge -
V habt , da es an dem Creutz zu unserer Erlösung gefloft
ft«! sen , und in das Heilige gebracht worden ist . Daselbst
tz» . redet es noch , dis Verheißungen des ewigen Testa »
^ ments den Sündern zu gewahren . Manchmal kan
ck unbefestigten Gemächern darüber ein Zweifel entste¬
ll » den : Ob dann eine Sache , dis vor so langer Zeit gs .
m » schehen , und in der sichtbarm Welt vorüber ist , noch
- kr solche grosse Wirkung Habs ? weil sie sich dieselbe nicht
B als grgenwärtig vorjteüen können . Aber dadurch
idü hak es seine vollkommene Richtigkeit , weil der Sohn
A GOttes selbst unsere Vorsühnung worden ist . Da -
W her bleibt es unvsrrückt dsbey , daß das Blue JEsu
st« Christi , des Sohnes GGeees , unS nicht nur gs -
B reinigst hat , sondern an einem fort in eben derselben
2- Kraft noch reinigst von aller Sünde , ( i Jsh . i , ? .)
! ^ Empfängst du nun , liebe Seel ; ! die Versühiwng

durch JEsvm Christum , unfern HErru ; so
P empfängst du nicht weniger , als die erste erlanget , die
H daran gsglaubet haben . ( Röm . s , ir . ) Und diese

Tbeilnebmung an seinen Verdiensten wird dir sM
. s , ewiges Recht in deinem Glauben , zu einer freudigen
jr. » Ansprache an alle Güter des R ichs GOttes , und zu

einer gewissen Hoffnung eines ewigen Lebens .
!, k ) So
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So ist es aucy duch alle Zucn d - r Erfahrung
gemäß , welche durch daS Siege ! desb - llg - dr¬
allen Herzen bcstätt -' gsf wird , viemitJAsu VM ' be¬
sprenget sind . Und wie lange wadeS noch währen ,
daß das Blut de ? Versühnung kräftig , und zum Heil
der Sünder ftuchtbir ist ? Antwort : Solange
JEsus Priester ist in demHerligthum . Und er st
ein Priester in Ewigkeit . Nun dieser hochwich¬
tige , Ehrm - volle Amts - Caracm unierS JElu Huk
seinen Grvnd darinnen , weil er der Sohn des Va¬
ters ist . Di ft Verbindung zeigt uns Paulus deut¬
lich an : ( Ebr . 5 , 5 . 6 . ) wenn er daselbst schreibe ! :
Der zu ihm gesagt hat : Du bist mein Sohn , heute
hi» o ' Ä wch gezeuget ; derselbe spricht auch : Du bist
ein Driestrr in Ewigkeit , nach der W ise Melchi-
sedeck . Ww w -rden demnach ewiglich unter düftm
uns : m P . ster in dem Hause GÖktes st - hen . Er
nmv ewglick das Haupt aller Erlöftteu , aller Giseg¬
neten des Vaters sevn . Wir werden ewiglich seine
Verdienste zu gemessen haben ; und ohne ihn , ober
ausser ihm niemalen nichts seyn , noch gelten , noch
bestehen können . Und das ist der Preis veS ewigen
Vorsatzes , daß alles dem Sohn übe . geben , und un¬
ter ihn gesteüet ist . Da wird sich die Ehre seiner
Gohnfthafk in seinem ewigen Pciesterthum üistbaS
herrlichste off ndaren , zu dem Preis seines Werks ,
daß - r am Creutz durch sich selbst vollendet hat , und
zur Bewunderung aller Creatur , die GOtteS Weis¬
heit u -d Liebe daran erkennet .

Was werden wir demnach noch zu lernen , fetzt
zu glauben , und dort zu schauen haben ; wenn uns
diS ganze ^ eheimmß wird entdeckt vor unfern Au «
gm ftyn , daß der gccreutzigte JEsuS , der lieb . , der

eigene,

rü



-sEsus beken net , daß er der S - Kn GDrees . r67

^ eigene , der ewige Sohn de - hochgelobten GOttsS ist ?
Ä Alle , die ihn und seine Wahrheit lieben , freuen sich dar -

0 ^ über , und halten e - für die gröste Geschenke und edel «
^ sie Kleinodien ; wenn ihnen in dem Licht der Gnade

immer mehr und tiefer einzuschauen gegeben wird , waS
>D dis Versühnung , die durch den Sohn geschehen ist ,
Liii auf alle Zeiten und auf alle Ewigkeiten austtägr .

DaS ist die Weisheit : der Heiligen , welche GOrv
h h verordnet hat vor der Welk zu chrer Herrlich -
lL kett . ( i . Cor . r , 7 . ) Ein einiger lebendiger Emdr ? ck ,
^ ein einiger wahrer Gedanke von dieser allerwichtigsnen

Äü : Sache ist mehr werth , al - alle Klugheit , Witz und
lj« Wissenschaft , die man sonst auf Erden suchen oder er «
H reichen kan . Und diese wird uns in dem Evangelio
G verkündiget und zum glauben angetragen , bis wir
tzm eS dorten Ichauen können .

E, Nun aus diesem allem ist so viel klar , daß unauS «
M sprechlich viel daran gelegen seye , nach göttlichem Sinn
M zu erkennen , was dieser kurze Ausdruck in sich hält :
A JEsus ist der Sohn GOtres . Man wird es nun

Johanni können zugestehen , wenn er mit diesem
« Glauben sogleich die herrlichste Vorzüge , die treff-

lichste Erfahrungen , die seligste Beweisungen der Ge-
meinschaft mit G -Ott verbindet . Wer da beken -

g .! net , daß ILsus GVttcs Sohn ist , in dem blei -
^ derGDkv , und er inG <der . ( l . Epist . 4 , i5 . Der
H kennet GÖtk , ( v . i 6 .) der ist aus GOkt gebo -
U . ren . ( Cap . 5 , 1 . )

Und di - Erkennmiß soll uns nun auch da - majesta »
> tische Wörtlkin : Ich bins , welches JEsuS in seinem

^ Bekennrniß ausgesprochen hat , so wichtig , so ebr -
. ij, wm big , so eindrücklich machen , daß wir e- au - fti -

nen Banden und au - seiner grossen Schmach nickt
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anders smlchmsn , a S wenn «' s aus ftmem Thron auf
i '. i . s? kc Hrr ^ u sielr . Ja er ists, zu ^ - Trotz und Schre¬
cke aller seiner Feirwe , und Ml Freude und ewigem
Woyl aller seine ? Bundsgmossen ; und wird bleiben,
was ep ist , in Ewigkeit , der Sohn des hochgüodm
GOrces , unser HErr nnd Christ !

EiM s r> ftmem Namen von allere , die ihn nennen !
Il ? d ss n Geist , der nun das Amt dazu hat , verkläre
ihn , nach Mn Rechten seiner ewigen Versühnung,

. immer mchr in umern Herzen , auf daß der Varer,
mach dem Vorsatz seines Wohlgefallens , von uns ge >
« hree werde irr Sem Sahn , der mrser Haupt
und Lcberr ist l Amen .

IX . Predigt .
JEsils wird von Pckro verleugnet .

Text . Luc . 22, zi - Z4 .

^ er -HErr aber sprach : Simon , Simon , siehe , der
Sacan hat euer begehret , daß er euch möchte sichte »

rvie dcn VDeiycn , ich aber habeflrrdich geboren , daß
Dein Glaube nicht aufhöre . U » v wann du vermalernik

Dich bekehre !? , io starke seine Brüder . Er sprach aber
zu hm : iKLrr , ich hin bereit , mit vir ins GefängmK

und inden Tod zu gehen . Er aber sprach : Petre , ich
sage vir , der Hahn wird heute nicht krähen , ehe dann

Du drcymal verleugnet hast , daß du mich kennest .

Matth . 26 , zi - z ; . Marc . 14 . 27 - 91 .
Da gicngen sie hinaus an den Gelber « . Und ILstr »

sprach zu ihnen : In Vieser istachk werdet ihr euch alle

« n mir ärgern . Denn es stehet geschrieben : Ich werde

Den -Hirten ft > lagen , und die Gchaafe der -Heerde werden
sich zerstreuenz Ŵenn ich aber auferstehe , will ich vos

euch h '. ngchcn in Galstaam . Perrn « aber antwortete

« nö sprach zu ihn ; : wenn sie auch alle sich an Vir arger «
res ,
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